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Höhe und Häufigkeit der Niederfchläge im Juli, dem der Auguft zunächft fteht. 
Namentlich in diejen Monaten treten zuweilen Negentage bis zu 100 mm, am 
8. Auguft 1890 bei Kurwien (PBifjefgebiet) jogar 144 mm, Niederfchlagshöhe 
ein; indefjen fommen durchjchnittlich nur an einen Tage im Jahr Nieverihläge 

von mehr als 30 mm vor. jeder zweite Tag bringt meßbare Nliederjchläge, 
von diefen Niieverichlagstagen jeder dritte bis vierte jolche in Schneeforn. Der 

erite Schnee fällt im Oktober, der legte im April, ausnahmsweife im Mai; 
jedoch beginnt die Schneedece jelten vor Mitte Novenber und hört meijtens 

vor Anfang April auf. Der Frost fegt in der Negel zuerft auf den höheren 

Theilen des Preußifchen Landrücens ein (in SKlauffen durchfchnittlih am 

17. November) und verfchwindet auch dort wieder zulegt (in Klaufjfen durch: 

jchnittlich am 26. März). Weiter nach Südwelten und Süden verjchtebt fich der 

Anfang und das Ende des Froftwetters um zwei bis drei Wochen, jo daß das 
untere Navewgebiet und das obere Buggebiet die fürzejte Dauer des Froftes 
aufmeijen. 

4. Hocdhwafjerverhältniffe. 

Aus der Meberficht über den Abflußvorgang ergiebt fich, daß im Gebiete 
des Nlarew und Bug die fommerlichen Anjchwellungen nur in Keinen Abjchnitten 
des Gewäfjerneßes zu wirklichen Hochwafjer anmwachjen fönnen, nicht aber in 
den Hauptflüffen jelbft, mindeftens nicht in ihren mittleven und unteren Streden. 
Die Niederfchlagshöhe des Nlarem- und Buggebiets tft gering, und die ftarfen 
Niederfchläge fallen in derjenigen Jahreszeit, welche ihre Aufzehrung gerade im 
Flachlande ungemein begünftigt. Dagegen find alle Bedingungen gegeben für 
die Auffpeicherung der winterlichen, in Schneeforn fallenden Niederichläge und 

für die Ausbildung hoher Schmelzwafjerfluthen, die gewöhnlich mit Eisgang ver- 

bunden find. 
Um ein Bild über das Fortichreiten der Fluthwellen im Nlavem und Bug, 

fowie über ihre Weiterpflanzung nach der Unteren Weichjel zu gewinnen, lafjen 
fich leider nur die Beobachtungen der Jahre 1877/80 an den Pegelitellen Go- 
niondz, PBiontnica, Zeguze, Malin, Warfhau und Block mit einander vergleichen. 

Der Vergleich von Warjchau und Plock zeigt, daß die oberhalb der Vlarew- 
mündung im Hauptftrome auftretenden Fluthwellen jtets in ähnlicher Form auch 
unterhalb wahrzunehmen find, und daß dem Höchittande bei Warfchau in der 
Negel ein bis zwei Tage jpäter der Höchititand bei Block folgt. Für die 
Sommerhochfluthen der Weichjel ift dies auch ohne Weiteres verftändlich, da 
ihnen im Nlarem und Bug feine ähnlichen Erjcheinungen entfprechen. Aller Wahr- 

icheinlichfeit nach erfahren fie durch Nücktau in die Mindungjtrecle des Nlarem 
eine Abjchwächung, die je nach ihrer Höhe mehr oder weniger groß ausfallen 

dürfte. 
Was die Schmelzwafjerfluthen anbelangt, jo jeheint die aus dem Nlarem 

kommende Fluthwelle nur ausnahmsmweife mit der Hauptwelle des Weichjelitroms 
zufammenzutveffen, meift aber einige Tage fpäter anzulangen, weshalb fie häufig 
bloß das Fallen des Hochwafjers verlangjamt. Nicht jelten jeßt fie aber auch 

dem Niücken der Weichjelfluthwelle einen befonderen, meift niedrigeren Scheitel auf.
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Bon Zegrze bis Block braucht diejer Wellenfcheitel ungefähr 1 bi8 2 Tage, 
während die Fortpflanzungsdauer der Bjebrzamelle von Goniondz bi3 Piontnica 
3'/a Tage, diejenige der Saremmwelle von PViontnica bis Zegrze gleichfalls 3'/. 
Tage und diejenige der Bugwelle von Malkin bis Zegrze etwa 3 Tage be- 
trägt. Bei Goniondz erfolgt der Eisaufbruch exit, wenn die Fluthwelle fchon 
voll entwickelt ift, bei Biontnica und Malkın während ihres Anmwachjens, jo daß 
der Höchitftand beim Cisgange oder bald nach demjelben eintritt (ebenjo am 
oberen Bug bei Sofa); bei Zegrze tritt er gewöhnlich einige Tage nach dem 
Abgange des Eifes ein. 

Wenn die Fluthwelle aus dem Narem im Weichjelftrome eintrifft, ift diejer 
öfters fchon über eine Woche eisfrei, weil die vorhergegangene Hauptitrommelle 
während ihrer Anjchwellung die Eisderfe gebrochen und fortgetragen hat. Das 
bei Block zuleßt voübertreibende Ei mag wohl ein Theil der vor dem Ein- 
treffen des Wellenfcheitels im unteren Narew und Bug gebrochenen Eisdecen 
fein. Beifpielsweife hat im Februar 1878 der Eisgang bei Malkin im Bug 
am 12. ftattgefunden und bei Block in der Weichjel vom 10. bis 17. gedauert,. 
während am 15. Februar eine Welle aus dem Hauptitrom und am 2. März 
die Welle aus dem Narew bei Block einen Scheitel zeigte; das am 16. und 
17. Februar dort vorübergetriebene Eis kann alfo wohl das am 12. bei Malfin 
entitandene Treibeis gewejen fein, vermehrt durch das TreibeiS aus dem unteren 
Narewm. An der preußischen Weichfel werden dieje nachträglich anlangenden, 
mürben und jchmußigen Schollen aus dem Bug und Narew als „polnifches Eis“ 
bezeichnet. Dagegen erreicht das in den oberen Strecen diefer beiden Flüffe 
erzeugte Treibeis den Hauptitrom überhaupt nicht, fondern Löft fich bereits vor- 
her auf. 

Zuweilen tritt die Hauptwelle der Weichjel exft ein, wenn ihre mit Eis- 

gang verbundene Fluthwelle vollftändig abgelaufen ift, 3.8. 1878 bei Warjchau 
am 30. März, bei Block am 1. April, nachdem am 14. und 15. Februar die 

Eisgang-Fluthwelle der Weichjel und (bei Plock) am 2. März diejenige des 
Narew ftattgefunden hatte. Ein folches eisfreies Hochwaffer wird auch aus dem 

Bug und Narew veritärft, in welchen Flüffen diefe fpäter entftehenden Wellen 
jedoch meist geringere Höhe erreichen. Dasjelbe gilt von dem im Frühfommer und 
Winteranfang, alfo im ruffifschen Mai und Dezember auftretenden fleineren 
Hochmwafler. 

Am geringiten find die Anjchwellungen während der Sommermonate, 
namentlich im Aurguft, welche an den Begelftellen des Narewgebiets nur ein An- 

wachjen um 1 bi$ 2m (und dies höchft felten) auf kurze Zeit bewirken. Jm 
Gegenfage hierzu zeigt die Weichjel bei Warfchau und Block zuweilen fehr be- 
teächtliche Sommerhochfluthen, überträgt alfo die Einwirkung der Gebirgsflüffe 
de3 Oberen WeichjelgebietsS bis in die Untere Weichjel, wogegen Narem und 
Bug vollftändige Flachlandflüffe find, deren Hochfluthen, abgejehen von dem oben 
genannten fchwacheren Hochwafjer im Mai und Dezember, ausjchließlich durch das 
Abjchmeen des Schnees bedingt werden. Wie bereits gejagt, Fann freilich in 
Eleineven Abjchnitten des Gewäfferneges auch eine jommerliche Anfchwellung zum 
Dochwaffer ammwachjen, namentlich im Quellgebiete des Bug; dort haben 3. B.
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im Juli 1891, im Juni/Auguft 1893, im Juni und Oftober 1894 Sommer- 

hochwafjer ftattgefunden, deren Höchitftände theilweife die des Frühjahrshoch- 
wafjers übertroffen haben. Shre jehr jpigen Fluthwellen verflachen fich indefjen 
vofch im breiten Ueberfchwenmungsgebiete des mittleren Bug und bewirken im 
unteren Flußlaufe nur eine geringe Zunahme der Wafjerftände. 

5. Gisverhältniffe. 

Wenden wir uns nun zur näheren Betrachtung der für das Nlarew- und 
Buggebiet bejonders wichtigen Eisverhältnifje, jo entjteht vor Allem die Frage, 
wann die Eisbildung zu beginnen und wann der lebte Eisgang zu endigen pflegt. 
Während der Jahre 1881/94 ift erfolgt an der 

| Breit-Litomst | _ Piontnica | Zegrze 

el | (mittlerer Bug) (mittlerer Narem) | (unterer Narew) 

in der Zeit vom | in der Zeit vom | in der Zeit vom 

die erfte Grundeisbildung . |21. Oft. bis 23. Nobr. | 21. Oft. big 24. Nobr. | 26. Oft. bis 2. Dezbr. 
der Eisftand . . . : . . |23. Oft. » 24. Dzbr. |15.Nobr.» 5.%an. |15. Nobr.» 31. Yan. 
der Eisaufbruh . . . . . ,25.Iam » 26. März, 1. Febr. » 22. März |29. Jan. „ 22. März 
das Ende des Gisganges . . 20. Febr. » 29. März |21. Febr. » 31. März 14. Febr. » 25. März 

Sm Winter 1883/84 hat ich bei Piontniea und Zegrze überhaupt feine feite 

Eisdecke gebildet, ebenfo wenig an den übrigen Beobachtungitellen mit Aus- 
nahme von Breft-Litowst, Goniondz und Ofowjer. Im Winter 1881/82 fam 

das Eis bei Granne, Malkin, Bopowo, Ofteolenfa und Bultust, im Winter 
1886/87 bei Vopomwo nicht zum Stehen. Die Zahl der Tage zwijchen dem 
legten Eisgang und dem erften Grundeistreiben des folgenden Winters beträgt 
im Durchfchnitt der Jahre 1881/94 bei Breft-Litowst 240, Piontnica 242 und 
Zegrze 251. Se weiter nach Often die Beobachtungitellen Liegen, um jo jchärfer 

kommt die Einwirkung des Froftes zur Geltung. Am oberen Bug jcheint fich 
die Eisdecfe gewöhnlich etwas fpäter als bei Breit auszubilden und einige Tage 
früher aufzubrechen. Die Zahl der Tage mit eisfreiem Strome ift natürlich 

größer al3 die oben bezeichneten Zahlen, da bei vorzeitigem Thauwetter während 

des Winters die Eisdece gelöft wird und bis zur Neubildung manchmal längere 
Zeit verftreicht. In milden Wintern wechjeln daher Grundeistreiben, Eisitand 
und Eisgang mehrfach mit einander. Häufig findet, bevor der endgültige Ei8- 
jtand beginnt, ein vorübergehender ftatt, der nur einige Tage dauert. un ftrengen 

Wintern hält diefer endgültige Eisftand zuweilen drei bis vier Monate ohne 
Unterbrechung an. 

Wir gehen nun über zur näheren Darftellung der Vorgänge beim Löjen 

und Abtreiben der Eisdede. Nach den öfterreichiichen Beobachtungen an den 
Begelftellen Nuda und Sofal, jowie an den beiden noch weiter oberhalb gelegenen 
PBegelitellen Saffuw und Busf hat in den Jahren 1889/94 der Eisaufbrich durch: 
fehnittlich etwa fünf Tage früher als bei Breft-Litowsf ftatigefunden; dev Ei$- 
gang dauerte meift nur ein bis zwei Tage und war durchjchnittlich fech® Tage 


